
58 59marina.ch juli/august 12 juli/august 12 marina.ch

LIFESTYLE

Idyllische Natur
Ob Himmelpfort oder Fürstenberg, die Mecklenburgische Seenplatte hat etliches zu bieten 
und lässt einen königliche Tage geniessen. Fernab von Stadtlärm und Hektik. «marina.ch» hat 
die Entdeckungsreise auf einer Linssen 36.9 gemacht – eine gelungene Kombination.

TexT und FoTos : Jörg oFFenhäuser

die Anreise erfolgt vom Flughafen Berlin-

schönefeld in einer kurzweiligen Taxifahrt  

60 km nordwärts in die Kleinstadt Zehdenick 

an der havel. dort übernehmen wir nach den 

üblichen, kurz gehaltenen Formalitäten an der 

steganlage der 5 sterne Yachtcharter gmbh 

«unsere» Linssen 36.9. Mirko deutsch, der 

Betriebsleiter, führt uns auf einer kleinen 

Fahrt im hafengeviert von Zehdenick in die 

handhabung des Bootes ein – ein sinnvolles 

Vorgehen, auch für eine erfahrene Crew.

Die Obere Havel-Wasserstrasse

Für den startabschnitt am Übernahmetag 

sehen wir bloss eine kurze strecke vor. Von 

Zehdenick geht es etwa 10 km die obere 

havel-Wasserstrasse (ohW) richtung 

 norden nach Burgwall. Bereits diese Fahrt 

lässt uns das erahnen, was für uns in den kom-

menden Tagen dann auch zur gewissheit wird: 

natur pur. Zwar befinden sich auf diesem Ab-

schnitt noch diverse Anlegeplätze und auch 

kleinere Wochenendhäuschen säumen die 

ufer. doch es werden weniger, je weiter wir 

fahren. der Flusslauf durch diese üppige Laub-

wald-Landschaft mit beidseits etwas weiter 

zurück liegenden, teilweise verschilften Klein-

seen und Tümpeln, lässt uns ein sonst eher 

pla kativ verwendetes Modewort begreifbar 

werden: Wir befinden uns auf unserer «ur-

laubs-entschleunigungs-strecke». 

die Anlegestelle Burgwall ist eher ein rast-

platz. es hat nur wenige stromanschluss-

boxen, ein langes stromkabel ist deshalb 

empfehlenswert. und wegen der fehlenden 

einkaufsmöglichkeiten bieten die Wirtsleute 

an, uns am kommenden Morgen mit Bröt-

chen aus der gasthausküche zu versorgen. 

eine handgeschriebene Wirtshausquittung 

belegt auch gleich die Bezahlung des nacht-

platzes. Mit den herrlich duftenden frischen 

Brötchen gelingt der start in den neuen Tag 

blendend und einer tollen ersten ganztages-

etappe steht nichts im Wege. Auf der Fahrt 

nach Fürstenberg stehen vier schleusen auf 

dem Programm mit einem hub von ins-

gesamt 5,3 Metern. Wir folgen der havel auf 

ihrem ursprünglichen Lauf. die strecke ist 

entsprechend urtümlich und kurvenreich. die 

uferzonen zieren beidseits schilfgürtel und 

Auen. dahinter liegender Misch- oder Laub-

wald bildet die sichtbare Begrenzung dieser 

gegend. Auf den Auen weiden schafe und 

Ziegen, aber auch rindvieh. Mit der vierten 

schleuse in Bredereiche erreichen wir die 

höhe des stolpsees und somit auch unseres 

Tagesziels Fürstenberg. die Querung des 

stolpsees gibt erstmals  einen etwas weiteren 

Blick in die Landschaft frei. die fast rundum 

verschilften uferzonen  bescheren einen un-

vergesslichen eindruck. nach einem  kurzen 

Kanalabschnitt entlang eines «Industrie-

Fossils» (eine längst nicht mehr in gebrauch 

stehende eisenbahnfähre respektive Anlege-

stelle) legen wir sicher in Fürstenberg an. die 

vielen Anlegeplätze machen klar, dass der 

Tourismus hier eine wichtige rolle spielt – 

und dies nicht erst in jüngster Zeit. Wir 

 machen beim Yachtclub fest. die dahinter 

liegende Parkanlage und das gut platzierte 

restaurant drängten uns diesen entscheid 

auf. ein kleiner stadtrundgang durch die 

Parkanlage, vorbei am Fürstenberger schloss 

und hoch zum Marktplatz mit der stadt-

kirche Fürstenberg vermittelt uns einen ein-

druck von dieser Kleinstadt.

Durch die Rheinsberger Gewässer

unser drittes Tageswerk nach rheinsberg 

und somit durch die rheinsberger gewässer 

ist geprägt von der nun dominierenden Klein-

seenlandschaft. Im Ziernsee finden wir eine 
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sonnige Bucht, vom teilweise immer noch auf-

frischenden Wind geschützt, zum Ankern und 

Frühstücken. Frisch gestärkt gehts weiter an 

Priepert vorbei, womit wir auch die obere 

havel-Wasserstrasse verlassen, durch den 

ellbogensee bis in den kleinen Pälitzsee.  

dort verlassen wir auch diese Wasserstrasse 

und biegen zur schleuse Wolfsbruch in die 

rheinsberger gewässer ab. die Wasser flächen 

des  grossen und des kleine Pälitzersees bilden 

den Kulminationspunkt unseres Törns. die 

schleuse Wolfsbruch mit dem nach folgenden 

Kanal leitet demzufolge  unseren «Abstieg» ein. 

eine abwechslungsreiche Weiter fahrt bis  

nach rheinsberg vollendet diesen Tag perfekt. 

der hier häufig am nachmittag deutlich 

 stärker werdende Wind verlangt von den 

schiffsführern einiges an raffinesse um sicher 

im hafen des schmucken  städtchens rheins-

berg fest zu machen. die Topkomfort-Aus-

rüstung unserer Linssen mit Bug- und heck-

strahler macht sich dabei eindrücklich bezahlt.

In rheinsberg gewinnt der Tourismus an 

 Bedeutung, auch dank des rheinsberger-

schlosses und des reichhaltigen  Ausstellungs- 

und Konzertangebotes. der Keramikmanu-

faktur ist genau so ein Museum gewidmet  

wie dem schrifsteller Kurt Tucholsky, der hier 

 gelebt und geschrieben hatte.

Bei der hinfahrt sahen wir, dass die Marina 

Wolfsbruch einiges zu bieten hat, deshalb 

beschliessen wir, dort fest zu machen um 

Wasser zu bunkern und das schmutzwasser 

zu entsorgen. die Marina wird in reiseführern 

als schönstes hafendorf der seenplatte ge-

priesen. Mit seinen farbigen holzhäusern, 

welche als Ferienhäuser genutzt werden, 

macht das ganze dörfchen einen aufgeräum-

ten, wenn auch etwas kitschigen eindruck. 

Weiter gehts nach Lychen, unterwegs 

 passieren wir die schleuse himmelpfort beim 

gleichnamigen ort. Idyllisch gelegen ist dieser 

malerische ort bestehend aus nur wenigen 

häusern und einer romantischen Kleinkirche 

(Teil einer ehemaligen Klosteranlage). Ver-

ständlich, dass es sich um eine beliebte 

hochzeitskirche handelt. unser Tagesziel 

 Lychen liegt zwischen vier seen wunderschön 

eingebettet  . Wir legen am stadtsee an. ob-

wohl der ort als Flösserstadt bekannt wurde, 

wirbt sie mit einem eisvogel. und der Vogel 

soll gemäss Aussagen von einheimischen 

auch tatsächlich vorkommen. Leider blieb uns 

eine Begegnung mit dem farbigen Tier ver-

sagt. In Lynchen kann man das  Flössermuseum 

besuchen. und in der nähe des hafens steht 

das haus von Johann  Kirsten, der um das Jahr 

1900 den reissnagel erfunden hatte.

Via Templin nach Zehdenick

Via Bedereiche fahren wir vorerst nicht direkt 

südlich zurück nach Zehdenick, sondern haben 

uns als Tagesziel Templin an den gleich-

namigen gewässern ausgewählt. Am Ausgang 

marina.ch

Ralligweg 10

3012 Bern

Tel. 031 301 00 31

marina@marina-online.ch

www.marina-online.ch

Tel. Abodienst: 031 300 62 56



62 marina.ch juli/august 12

LIFESTYLE

des Kuhwallsees befindet sich die schleuse 

Kannen berg. sie soll die einzige noch in Betrieb 

stehende schrägwandschleuse sein und wird 

zudem von einem schleusenwärter von hand 

betrieben. es erklärt sich von selbst, dass hier 

Wartezeiten entstehen können. Allerdings 

 haben wir glück, weil nicht alle festgemachten 

Boote durch die schleuse wollen. An Land 

steht nämlich ein Festzelt und etliche Besucher 

scheinen mit dem Boot gekommen zu sein.  

der landläufigen Ansicht folgend soll es sich 

beim schleusenwärterberuf um eine der ge-

mütlichsten Tätigkeiten überhaupt handeln. 

 Wasser einlassen, Wasser ablassen und da-

zwischen Tore schliessen und Tore öffnen. 

Wenn wir nun aber «unserem» schleusen-

wärter zusehen, wie er diese Tätigkeit alleine 

ausübt und dabei etliche Male um die 

 schleusenwanne gehen muss, kommen uns 

Zweifel auf – der Mann arbeitet hart. 

die Weiterfahrt durch den Lanksee und den 

röddelinsee lebt vom lieblichen sonnenlicht. 

es lässt die uferpartien irgendwie festtäglich 

erscheinen. Wir passieren den Templiner  Kanal 

und die Templiner stadtschleuse,  welche mit 

ihren 4 Metern hubhöhe für  unseren Törn den 

hubrekord bedeutet. Auf der abschliessenden 

strecke zurück nach Zehdenick erleben wir eine 

letzte wunderschöne Flussfahrt auf der havel 

und lassen in gedanken das erlebte nochmals 

revue passieren: ob die vielen Fischer, an wel-

chen wir vorbeifuhren, den vielen Fischreihern 

die  Fische wegschnappten oder umgekehrt – 

es wird ein geheimnis bleiben. ob jeder ge-

fallene Baum das Werk eines Bibers war –  

wir wissen es nicht. Was wir jedoch mit 

Bestimmtheit  wissen: soviel natur haben wir 

schon lange nicht mehr erlebt. und auf unserer 

komfortablen Linssen sassen wir alle in der 

ersten reihe und es fehlte an gar nichts.

 www.nastamarine.ch

www.5sterne-yachtcharter.de
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